E 


und mm Micht 


An dem 


Weh MU Oeſten / und ‚Eos 
B S N N 


Bootlonfcbfidem Rathen 
Meben-Waͤmmerer und Scholarchen / 
u. d. z. Richter der Fllen- Stadt 
Als Derſelbe 
nach einer langwührigen Unpäßtigfeit 
d,1; Dec. An. 1734 
dem Vemeinen &Gefen gaͤntzlich enkriſſen / 
und den zt ejufd: mit geziemenden Soleoniea 
in der St. vöhlſeelgen zur Erden beftattet worden 
* 


Sem wohlſeeligen We. CT 


und D jum Troſt pia rnm 
raue = / 
hertzlich ) beflaget RN 
Eo £.£ Minifterio A Clnvar e. | 


SGBcruckt bey Joh: Nicolai E. E. Hoch, Rath, und Em. Buchdt, 
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zE3 Ndoleo fane, præſtans virtutibus evum 
| Annofum raro provida tata dare; 
—*£|Turbor, perturbor, mentis cœleſtia dona 

773| SpecitiusParcas abripuiſſe crebro. “ 
3 Hinclugenda mihi ſimulac properata PATRONI 

Noſtri fata tulit nuntius, ingernui, 

Ingemui, crudoque premor mœrore, Proborum 
Pa Hanc modicum numerum diminuifle necem; 
CONSULEM & officium, quod geſſerat impiger; ufque 

Permiſere febres, depoſuiſſe ſuum, 

Qvem mutuo fequitur plan&u jam quilibet Ordo, 
. Quem flebunt, quibusille arbiter æqvus erat. 
CONSULE privatur PRUDENTI fella curulis, 

INGENUI fedes JUDICIS orba vacat. 1 
Attonita ante omnes CONJUX dile&a, fecundum 

Quz Vidua eft duplicis funere facta viri; 

In fluvios liquidis manant cui lumina rivis; 

Et guttæ gemini fluminis inftar eunt. 
Pectora quam repidis implebit nuntius ater 

FRATRIS, AMICORUM, planctibus & lacrymis, 
PRIVIGNIque fpei multæ, quem Lipfia nutrit, 

Quemqve loco nati fovit amore fui. TH 
SPLENDID A- ab utravis quoque STEMMATA parte per hancce 
- Mortem immatüram tunica pulla tegit. | 
Quas tamen afflixit Numen folabitur idem 

Mentes, ſanabit NOBILE COR VIDUA. 

GERMANI pectus turbatum PER-REVERENDI 

Fülciet, ut lu&u fortior efle queat. | 
Præbeat EXIMIO duri folatia cafus 

.PRIVIGNO, ut fortem mente ferat placida; 
ZERNEKIUM jubeat per eum ſuccreſcere NOMEN - 

Promerita dudum laude, itidemque fua 
Et STIRPI TOTI redeant fic fata ſecunda, 

Nubeqve depulfa candidus iro dies. | 
Quod ſupereſt, plures AMADEOS NATHANAELES 
Adds tuo populo, quæſumus, alme Pater! a. | 

i des Supremis honoribus 
Viri Nobiliff. Conſultiſſ. 
Fautoris defideratiff. 
Amici integ errimi 


T 1 ‚CHRISTOPH, ANDR. GERET, 
KEREEEEBRERER nenen 
Des Wohlſeel. Zerrn Sedancken von feiner 
Grabes⸗Staͤre. 


Imm hin du Erde den morſchen Leib / der auff der 
| N oL. U Welk 


SS 
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Bor ein ger Zelt in dieſem Kummer mufe ſtehen 


Age etin r —— — o catio Pri S O 22 — — np" 


Es moͤcht des Leibes⸗ Bau im fi ren untergehen; 
Und mit dem Abend fenn gantz unvermuth't gefaͤllk. 
Denn wer ſein Weſenſelbſt / wie ceteri muß / 

Den lehret die Vernunfft / die Schrifft und das C waer 


Daß man das Leben nicht nad feinem Willen fed! atze⸗ 


Gehorche vielmehr dem von G Ott gemachten Schi! 
Drumb geht / ruht ihr Gebein ineurer k üble Stuff 
Die mirer weckte fets dergleichen ingedenden/ T 
So meine Sinnen konnt hin nach dem Himmel [reifen 

Biß euch am juͤngſten Tag 8 der Grufft auff 
rufft 
Nimmerd in deinen Schootz / was ehmahls Nichtes war / 
Gp man mit Nahmenes und etwas konnte nenten 
Taraus man mit der Zeit den S Menſchen konte kennen / 
Und " auff Otts Befehl e£ (einem Urſprung dar. + 
Ihr aber dencket nicht / ich fep nun gantz zernicht't/ 
Die ihr jetzt meinen Tod mit naſſen Tugen klaget / 
Und euren trüben Geiſt mit Unmuths⸗Dornen naget / 
Dieſpeilnur durch den Tod des Leibes Bau zerbricht. 
Denn meine Serle lebt in ungefaͤrbter Pracht 
Da / wo Ihr Lebenden ſollt trachten hinzukommen; 
Ich bin auff kurtze Zeit / Euch Liebſten , nur genommen / 
Drumb ſchlietz ich gantz vergnuͤgt / und geb Euch gute 
Nacht. 


Dem T n. zu Ehren und 
Wahen Angehoͤrigen zu Troſt ſchriebs 


Daniel Köhler Pr. der Altſt. Gemeine 


T Gen. 3. 19. 
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egenten richten fib in derer Bürger Herten 
Ja} Das ollerſchoͤnſte und das Lingfi te Benckmahl auff 
NAE Wenn in der GOttesfurcht ſich zeigt ihr eben ⸗Lauff / 
Nit der Gerechtigkeit dieſelben auch nicht ſchertzen. 
Die Frömmigkeit bleibt wohl derſelben gröſte pierde 
Und die Gaechttutut erlangt ihr Hohes Aumt / 
X 3 S Wenn 


, 


Wenn dieſes beyde denn in ihrer Seele flammt / 

So wird an GOttes Statt verwaltet dieſe wuͤrde. 

Sie tragen Solch ihr Ammt dem Herren zu Gefallen / 
Und der ſteht Ihnen bey auch in der ſchwerſien Zeit / 
Er unterſtuͤtzet Sie in wieder waͤrtigkeit / p 

Ta Cr ertheile Rath und Hälfte Ihnen allen 

Beſon ders da Sie es recht treu und reblich meinen; 

So geht ihr Rathſchlag fort zum beſten ihrer Stadt ⸗ 
Ein jeder Solche liebt / und Sie in Ehren hat / 

Man findet alſodann bey denen Buͤrgern keinen 

Der Hertzlich Selbigen nicht wuͤnſchte langes Leben / 
Fauͤr ſolche bethet man daß Ihnen viele Jahr 

G Ott feinen Beyſtand leiſt / Sie ſchuͤtze in Gefahr / 

Und was Ihr Hertze Wuͤnſcht / denſelben möge geben. 

Nimmt abet Sie der Herr von dieſer Jammer⸗Erden; 
So bleibet doch ihr Ruhm noch bey der Nach Welt ſtehn / 
Ihr wohl verdienter Preig wird niemahls untergehn / 

Weil bey der Buͤrgerſchafft Sie nie vergeſſen werden. 

Diß wird Wohlſeeliger dir auch zum Ruhm geſchrieben / 
Cic zierte GOttesfurcht und wahre Redlichkeit / 
Dahero ob man dir gleich Sarg uud Grab bercit; 

So iſt im Seegen doch dein Andencken bleiben. 

Sie Hochbetruͤbte Frau wird dieſes auch ermeffen/ 

Und nebſt der Freundſchafft denn daher zu frieden ſeyn / 
Der Hoͤchſte ſtelle ſich zu ihrem Troſte ein / 

Sem Lob bleibt in der Stadt inzwiſchen unvergeſſen! 

Gott decke die bey uns noch an dem Ruder ſitzen / 

Und goͤnne unſe er Stadt die laͤngſt gewuͤnſchte Ruh / 

Er ſpringe Selber uns in unſern Noͤthen zu 

Die Rechte feines Arms woll ferner uns beſchuͤtzen! 


Mit dieſen wohlverdienten Nachrubm begleitete 
den WOHLSELLIHGEN HERRN 
zu feiner Grabe-Stette 
Al. Johan Rechenberg. 
Pr. zur Heil. Drepeinigkett. 


Werken nen unn 


cht beffer konteſtu / Wohlſeeliger im Sterben 
Gedencken / als daran: Gedencke mein / mein 
a . ie DE 


4 


Gedencke nicht der Sund / daß ich nicht werd zu Spott. 
Im beſten dende me in / und laß mid nicht verderben / 


Ide e e N ee 


Laß mich an meinem End mit Thoma gIdubig ſprechen: 


Mein Here und G Ott! wenn mir der Tod das Hertz woll brechen. 
Und G Stt / der auch dein GOtt / der dachte dein im beſten / 
Greifft Er gleich deinen Leib mit groſſen Schmertzen an / 
So wuſteſtu daß E nur Gut es meinen kan / | 
Er ſetzte dich auch bald ins Reich zu den erloͤſten / 
Und aab DIR nach dem Kampff die ſchoͤne Himmels Krone / 
Aus ſeiner Onaden Hand zu einem Gnaden⸗Lohne. 


Der wolle auch an Sie Betrübtes Hauß gedencken 
Er denck an unfer Reich! Er denck an unſre Stadt 
Die fibon fo manche Noth bißher betroffen hat / 
Sie brauchts / daß Ihr die Huld G Ott und der Konig) die Krone ſchencke / 
Damit nach vieler Noth die Sie biß her gedtuͤcket / 
Sie gleich wohl wiederum auffs neue werd erqvicket. 


Dieſes wenige ſetzte dem Vornehmen Trauer⸗Hauſe 
fein ſchuldiges Mitleiden zu bezeugen mit eyl⸗ 
i fertiger Feder auff 


Ephraim Oloff 


Dario und Poln. Prediger zu Zeile 
Dreyeinigkeit. 
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ER Ch fuͤhle mich (cft nicht Wohlſcel ger Gnoſpiu 87 

M $ Daft icb ſchon deinen Tod fo früh beklagen muß. 

Der Schad ifi allgemein und trifft nicht nur die Deinen 

Es muß die gantze Stadt / wie billig / umb dich e 

€ tc hofte erft von dir die allerbeſte Frucht 

Die ſonſt zu ihrem Heyl dein redlich thungeſucht. 

Das Edelſte von Ihr war deiner Treu vertrauet 

$ odurch Sie ſich erhält und ihren Wohlſtand bauet. 

Die Qvelle / ſo die Krafft den gangen Coͤrper giebt. 

Die Pfaͤnder / die das Hertz der frommen Eltern liebt 

De x Kechtſpruch / der vor die Gedruck ten wird erleſen / 

| S ind Sachen deiner Sorg und demes Ampts geweſen 
In allem haſtu dich fo weißlich auffgefuͤhrt 

erac du Ruhm und Danck mit allem Recht gebuͤhrt 

Und dieſer bleibet auch in Hecken angeſchrieben 

Dic vor die Freudlichkeit find deine Schuldner blieben. 

er ſieht nicht wie viel uns mit Dir geſtorben iſt / 

Ob du zwar durch den Tod zur ruhe kommen biſt. 

Du haſt die Bitterkeit der Kranck heit uber wunden 


Und 


Und in der Ewigkeit des Glaubens⸗Ziel gefunden, 
Ach aber frommer GOtt! Geuß demen Troſt⸗Kelch ein 
Wo alle / fo beſtuͤrtzt bey dieſem Falle fem. 
Laß der bedruckten Stadt noch deine Vorſorg ſehen / 
Daß Fünfftig vor den Riß noch fromme Båter ſtehen. Ir 
. Bumidulbigen Nachruhm bed Woblſeligen 
und zu einigen troſt / der Hochbetruͤbteu 
Fr. Wittwen Herrn Bruder und 
Hrn. Sohn überreichte ſolches aug 
Mitleiden 
«M. P. Jaͤnichen 


Pred. 


RER EEE 


u X Daß ein recht frommer Mann zu Grabe wird getragen. 
Ach leyder! daß man ſchon die Nachricht hoͤren muß: 

(O Schrecken volles Wort) Es ſtirbt HERR GNO» 

à | | VIS! 

Der fromme Grefpiass ein Glied von unſern Raͤhten 

Wird ſchon / Ach herber Schmertz! vom Tode unter'reten. 

Was Wunder / daß der Schmertz mein gantzes Hertz bezwingt 
Oeraller Redlichen Ihr Hertze auch durch dringt? 
Weint doch die gantze Stadt; es ſchallt in allen Ohren / 

Daß itzt der Frommen⸗Zahl ihr liebes Gled verlohren / 

Mit dem Ihr Hertz und Sinn ſtets dachte einerley / 

Es legt ihm auch der Neid ein gutes Zeugniß bey. 

Er liebte feinen GOtt und deſſen Wort von Hertzen; 

War recht ein Prieſter⸗Freund / und (abe nie ohn Schmertzen 
Wenn ihnen Leid geſchah. Er war zu aller Zeit m. 
Dem Nechſten in der Noth zu dienen gantz bereit. | 

Ach Thorn beklagt es ſehr / daß ihm der Mann entzogen; 

Er war dem Prieſter⸗Ambt von Hertzen wohl gewogen / 

Und das auch wieder ihm. Er ehrte jederman / 

Und jeder man that ihm auch wieder Ehre an. 

Wenn ſolche Vaͤter nun im Frieden ſchlaffen gehen 

So muͤßen Kinder ja in groſſem Kummer ſtehen. 

Ein je der wird alß denn in groſſes Leid geſelzt 

Der feine Augen recht mit heiſſen Thraͤnen nest. 
Drumb EDLER HERR! da du von uns fo bald muſt weichen 
So ſtehen wir betruͤbt / beſtuͤrtzt bey deiner Leichen. ; 

Ach leyder! daß man heut von dir das hoͤren muß: 

Verſchieden ifi nunmehr der fromme GNOSFIVS! 

Doch was fell immer auch das groffe Klagen nuͤtzen / - 

Wenn G Ott die Maͤnner nimmt die unfre Wohlfahrt ſtuͤtzen ? 

Es ift des Hoͤchſten Rath und ſein geſetzter Schluß / 

Den ehrt ein frommer Chriſt getroſt und ohn Verdruß. 


Nun 


Eut muß die gantze Stadt mit Ach und Weh beklagen » 


Nun dieſer groſſe G Ott troͤſt die betruͤbten Hertzen / 
Erlindre ihre NOT H und die gehäuffte Schmertzen 
Bey dieſem Trauer ⸗Fall / der Sie betroffen hat. 
Er denck in Vnaden auch an unſre arme Stadt 
Itzt in der Krieges Noth und vielen groſſen Schrecken / 


leltgen Er woll die Obrigkeit und die Gemeine decken. 

* Er rette Stadt und Land ne Noth / a und Gefahr 
E B nd ſchencke gnaͤdiglich den Friedn zum Neuen Jahr. 

W uuns i 85 fcoffyt hertzlich 

j Johann Dꝛier mo. - 


| Prediger der Alt Staͤdtſchen Poln. Gemeine. 

—— ͤ / ME 
2888 Hg O! afflictta adeo, mvlta ſat clade Thoruna | | 
- Bg *'  Ha&enus, Urbs quondam notadecore tuo! 

Quis te, quis Divum Genius malefidus adortus 
Luctifica cingit Sindone trifte caput? 
Dum celebri fama vel & ipfi notus Olympo 
Funere, vah! trifti GNOSPIUS ecce ! cadit? 
Ocafus! fäne lu&u quoque dignus honefto, 
Confule dum tanto Curia noflra vacat. 
Illius & fplendor (vos Cives fundite fletus) > 
Occidit, & mater nunc humus offa tegit. 
Unde fedin promptu modo funt folamina digna 
Afflictæ VIDUZE, quam nolor altus habet? 
Unde dein’ FRATRI GrzRMAXO PER REVERENDO, 
— . Quem cafus durus non minusifte premet? 
Unde procul noftris PRtvicNo poftea ab oris 
Lipſia quem mater nobilis artium habet? 
Quin Confangvineis & Amicis unde petenda 
Sic perturbaris mollia verba fuis? 
Erigat hos Omnes Solamen Flaminis almi; 
Mulceat alloquio pe&ora moeíta fuo. 
Et lu&um tantum vertens in gaudia mille, 
Poft recreet cœli rore & amore facro. 
Hanc Sortem vero duram caſumque dolendum 
Quem multo luges orba Thoruna boho, 
Leniat Omnipotens ac Summus Arbiter orbis, 
Perfonam dignam præficiatque loco. 
Interea bona qui tibi contulit antea magna, 0 
Huncce frui cœli jam patiare bonis, 1253. 
m mque molla 
"HUNC y 
Jo. Frid. TRBL | 
ii f . Eccl. Pol. ad D. Georg. 
ee eee ene 
A ran Wolter Herr daß ich vom Schmertz getrieben, 
Bey deiner Todten Grufft darff recht empfindlich ſeyn! 
Nur Thraͤnen find allein mir jetzund übrig blieben / 
Die meine Wehmuth kaun auf deine Leiche reun. 
Drum weil Verluſt und Schmertz jetzund dein Hertze beugen / 
So weiß ich auch mein Leid nicht beßer anzuzeigen 
Mir tf durch deinen Tod ein großes Theil entgangen / 
Indem mit Wohlthun du ſehr offt an mich gedacht / 


zus und 


Süsses Heo 


Und ba den Umgang ich zu nutzen angefangen / Rei ^7 B 

So hat bet blaffe Tod die Trennung ſchon gemachet b 

Du ſolſt auff HOHES Schluß nach Salems Höhen gehen po g 

Ich aber treulich noch in Chriſtt Wemberg ſtehen. 3 

Wie hoͤchlich dieſer Fall euch inniglich bewege, 

(Ich ſchreibe fonder falſch itt allein bekannt) 

Doch wenn ich auch dabey bedaͤchtig überlege) | 

Wie alles Gott bißher ju unſerm Wohl gewandt. 
Muß ich des Hummels Schluß fif und gelaſſen ehren / 

Der S Je Wores dec FRAU ned) dieſen Troſt laͤſt hoͤrens 

Der fo im Himmel wohnt / bat heiliglich verſprochen / 

„Er woll der Wittwen Mann uͤnd auch Berather ſeyn / 
Das hat die Wahrheit nun bißhiher nicht gebrochen / 
Drum ſtell Sie nur vorſetzt ihr bittres Klagen ein. 

Denn wer die Wittwen draͤngt und Sie ſo hefftg drücket 

Auf den hat Ott bereits den Fluch (hon abgeſchuͤttet. 

Gott bat den Herren Sohn Ihr Rete zur Freude leben / 

Er troͤſt ihn wenn er wird von dieſem Falle hören; — 

Und da er von Gott zur Stütze iſt gegeben / 

So woll Er gnaͤdiglich Ihm fetes wohl gewaͤhren. 

Er goͤnnt Ihr Selbigen zur unveruͤckten Freude / 

So wird Ihr Hertz vergnügt bey AE ſchweren Leide. 


B 
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‚ TenenZeilen wolte fein ſchuldiges und danckbahren Gea 


< = vigtige Condole ntz verbudenſt ablegen. 
£4 SeinrichProchnau reo. in Gurste. 


ER 


* 


Ein Raths Herr, dieſem gleich, der JEfum hat begraben 
SE haben fein Altar, und Er ſie auch genährt, 
Nun will Sie JEſus gar bey ſich im Himmel haben. 
Mit Freuden fährt Ihr Geiſt zu dem Geliebten GOtt 
Und wil vor ſuͤſſen Mok der Freuden Stroͤhme ſchmecken⸗ 5 
Der Coͤrper iſt erloͤſt vom Leiden mancher Noth, a 
Nichts mehr erwartende als nur das Aufferwecken. n AREA * 
Ach wer nun Petri Kunſt vor Pauli Wunder thaͤte! L 
Der ruffte Ihren Geiſt, gewißlichen zuruͤkk 
Ja wenn die gantze Stadt vor Gottes Antlitz traͤte 
Und braͤchte Sie herab nur einen Augenblick; 
So muͤrde fie durch Heyl in ihrer Noth vergnuͤſt, 
Und mancher Hertzens⸗Freund vergabe vieles Klagen: 
Allein vergebner Wunſch! wenn ſchon erſtorben liegt, | 
Der Stamm, wie kan der Aft der Bluͤhte⸗Knoſpen tragen? 


N Dhl&dler GNOSPIUS, Sie find Gottlieb und Werth 


Doch Hochbet ruͤbteſten die Hoffnung ift gewiß um 
| Mit welcher Gott den Schmertz gar kraͤfftig will verſuͤſſen, 
> lat: Sieim e ene 1 Riß | 
a In ungetrenter Luſt beyfammen Leben muͤſſen. | dn 
iter d T ) " Hiemit wolte dem Wohlſeel. Hrn. 
dii die letzte Ehre, denen Vornehmen 
und Hochbetruͤbten An verwandten 
aber gebuͤhrendeCondolentz bezeigen. 
Sylv Wilh. Kingeltaube 
Dieutſch und Poln. Pred. 
in Grembocin, Rogowo und Leibitſch. 
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